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Fax 037752 / 2141 
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Konto-Nr.:  389 220 7258 
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Internet: 
www.heimatverein-eibenstock.de 

Foto: E. Schürer 

FAHRDIENST für Juni 

Regenbogen über Wildenthal 

Foto: G. Schmidt 

Fortsetzung von Seite 3 

Wer am 06.06.2013 ins Vereinshaus gefahren und auch wieder

nach Hause gefahren werden will, der möchte bitte anrufen:                

Matthias Schürer  – Tel.: 2666 oder 2141 

Erhält er bis 17:00 Uhr keinen Anruf, so erfolgt auch kein 

Fahrdienst !!! Sollte der Fahrdiensthabende nicht gleich erreich- 
bar sein, dann bitte öfter anrufen – ruhig auch schon ein oder zwei Tage vorher !!!!! 



2 7 

2 

Als neues Vereinsmitglied begrüßen wir: Sigrid Schlesiger 

 

Unsere Ausfahrt zu de „Raacherkerzle“ 

am 15. Juni 2013  

Abfahrt: 

Entgegen unseres Jahresplanes (s. Blatt`l Februar 2013 – Nr. 95)  
werden wir uns  

am  

04.07.2013 zum Rosten  
im Vereinsgarten treffen. 

Die Kremserfahrt führen wir dann im August durch. 

Vorankündigung für unsere Zusammenkunft im Juli 

  

 

Wir  gratulieren unseren Heimatfreunden 

Christine Baumgärtel am 02.06. zum 64. Geburtstag 
Johannes Punk am 09.06. zum 81. Geburtstag
Roswita Herrmann am 13.06. zum 52. Geburtstag 
Ingrid Spitzner am 16.06. zum 75. Geburtstag 
Ralf Möckel am 22.06. zum 48. Geburtstag 

Liselotte Heymann am 25.06. zum 81. Geburtstag 

Unsere Zusammenkunft im Juni  

findet statt am 06.Juni 2013 

wie immer 18:00 Uhr im Vereinshaus. 

Wir wollen an Hand von mehr oder  
weniger bewegten Bildern in unserer 
Vereinsvergangenheit blättern. 

 

 

 

8:15 Uhr – Cafè Schumann 

8:20 Uhr – Postplatz 

8:25 Uhr – Autohaus Renault 

8:30 Uhr – Platz des Friedens 
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Tanzfläch voll. Do war immer ne gute Stimmung un is Musiziern hat Spaß gemacht. Is 

Assn hat aa immer gut geschmeckt, do war ja meestns dr Flemmig-Koch vor Ort. Iech was 

gar net wie mir emol mitn Kellner drauf ze sprachn kame, auf jedn Fall tat ar (in Name sog 

iech eich net) innern Latschers drzähln, wie ar mit seiner Fraa drham an Freitichobnd, su 

wie´s bei de meestn vu uns Brauch war, bodn tut. Vielleicht saat aa aaner vu uns, des mir 

sei Fraa aa gern emol nackit saah tätn. Dar hat ganz drschrockn gesaat, des täts bei ihne 

drham net gabn, wenn die noochenanner nei de Bodwann steign, tätn se alle Beede ewos 

aabehaltn: ar sei Bodhus un sei Fraa ne Bodaazug! Des tät siech net gehärn, des mr siech 

esu im Halln nackit zeign kaa! Uns hots de Sproch vorschlogn, dodrfür ham mir uns in 

Bauch gehaltn for Lachn! Mir ham ne dann blus noch gefreecht, öb ar aa aagezugn sei 

for uns gut, do brauchtn 

mir när immer auf altbe-

währts Lied- un Schla-

chergut zerickzegreifn. 

Vun neistn Schlacher bis 

zr gutn altn Polka war allis 

in Programm, denn is war 

ja immer gut gemischt 

zwischn Alt un Gung. Dr 

Altersunnerschied hat ze 

dare Zeit kaa gruße Roll 

gespielt, öb Stimmungs-

lieder oder e Böhmscher  

Marsch – is is allis aakum-

me bei de Leit un jedsmol 

bei de Tanzrundn war de  

Bein Wannern is mir eigefalln… 

Tja, kurz vor Wildnthol is mir eigefalln, des iech samt meiner Kapella a racht oft zu DDR-

Zeitn in Wildnthol aufgespielt hab – fast jeds Gahr zen Hammerfast of dr klenn Freifläch 

vor dr itzing Schmugglerstub oder aber in Hotel “Am Auersberg“, inzwischen wie su viels

längst ogerissn – aus un vorbei!  

Dozemol war ganz schiens Labn in den Dörfl, is war ja aa e „anerkannter Urlauber-ort“ un

hat jeds Gahr ganz schie viel FDGB-Urlauber , aber aa viel Privatleit in Ferienwohnunge 

bei de Ureiwuhner beherbercht. Un for die vieln Urlauber un Gäst musst ja aa ewos gebutn 

warn. Su warn mir 1-2 mol in Monat draußn in Hotel. Wenn mr neikame, saß do de Fraa 

vun Bürchermaaster Werner un tat de Eitrittskartn vorkaafn. De Bud war immer 

ieberbeleecht: Draußn de Gaststub un aa dr klaane Saal warn proppevoll. E paar 

Eihaamische warn halt aa immer mit do, aber ieberwiegnd warns halt Uhießische. Des war 

Kind gemacht hot, aber do iss er drvugerennt un hat 

uns an den Obnd kaa Bier meh gebracht, weil mir su 

drackit ieber die Sach gelacht ham. Schließlich kaa ja 

jeds sei Zeich drham machen, wie ar will un basta! 

Bis zr nächstn Geschicht ausn Laabn gegriffn 

Eier Schmidti 

Fortsetzung auf Seite 8 

Stephan Dietrich 
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Ach su – eh iechs vorgass – hamzu sei mir mit de annern in Auto gefahrn, is war ja inzwischn 

stockdunkl, do kaa mr nu nimmer draußn rim laafn! 
 

Bis zen nächstn Mol, Glück Auf mitenanner! 
 

  Eier Schmidti 
 

 Foto: Internet 

Oh Wannern, welche Lust im Wonnemonat Mai Zweetausnddreizn! 

 

sein Adlstitl vorgassn! Macht 

nischt – dar musst uhnehie 

wieder mit sein Herrchn ganz 

allane hamtrödln, dar Arme! Die, 

die net su ganz gut ze Fuß sei, 

warn ja inzwischen schu längst 

mit nern Autole an Ziel un tatn 

schu machtich neischaufln, wu 

mir Wannergesellinne un Wan-

nergeselln schwaßtriefnd in dr 

Tür standn. 

Des war aber gut esu, do kunnt 

ganz schnell dr Durscht gelöscht  

 

 

immerhin sei mir mit zwee kurze Rastn 

aane un ne dreiviertel Stund geloffn, wos 

is Zeich hält. Getroffn ham mir uns erscht 

emol aufn NORMA – Parkplatz. Dann is 

berotschlogt wurn, wu mr nu lang gieh 

wölln: entweder de Hauptstroß bis zr 

Waldschänk un nooerts des Bargl nauf 

ieber de Kupp nooch Wildnthol – oder 

doch lieber is Nonnehaisel nei un untn in 

den schenn Tol lang. Nu, is gang eweng 

hie un har un dann wurd de längere Streck 

durchn Wald genumme. Un des war 

richtich esu: kaa Stroßnlärm, dodrfür 

schiens Vuglzwitschern.  Aber Fahrzeich 

sei fei trotzdam in ganzn Haufn kumme,   

 

Iech was gar nimmer, wie des 

kam, des mir endlich wieder 

emol is Wannern nei unnern 

Jahrplan  neigenumme ham. 

Auf jedn Fall war des die 

Idee! 

Des do net alle mitgieh ken-

ne, des war ja klar, aber iech 

war drwagn drstaunt, des ball 

20 Leit ganz aafach ze Fuss 

mietgange sei. Nu ja, dr Wag 

war net allzeweit, is ging ja 

när nooch unnern schenn 

Ortstal Wildnthol naus. Aber 

 

wenns aa bluß Fahrradle warn. Aber die 

hattns in siech, kaa iech eich sogn: Die 

sei när esu mit gefiehltn Hunnert Stun-

dnkilometern an uns vorbeigerauscht! 

Des anne üms anner Mol ham se uns ball 

mietgenumme! Die kame su leise 

aageraast un sei uhne ze klingln oder ze 

schreie vorbeigezischt. Aaner war 

besunnersch aufdringlich, dar is dauernd 

hie un har gefahrn, des haaßt, aamol tat 

ar uns iebrhuln, dann kam ar auf emol vu 

vorne wieder auf uns zu. Dar wußt 

bestimmt net wu ar hie wollt! Oder ar hot 

Has un Igl gespielt, de Igln warn egal 

schu do un ar is rieber un nieber gehetzt  

wurn. Ganz zen Schluss tatn mr ne aber freegn, wos des söll. 

Ar käm extra vu dr Schennhaad do rei un des wär nu mol sei 

Träningsstreck, e paar Kilometer misstn schu sei. Nu warsch 

halt braucht, söll des machn, mei Zeich wär des net. Nu wos 

söllt mr dä do sogn: Is is halt e Schiehaadr, dar gehärt ja net 

ze Eimstock! 

Mir sei mit e paar  klaane Zindkerzn ganz gut vorankumme, 

bluß kurz vorn Ziel tat siech dr Himmel e ganz kla weng auf 

un is war eweng nass wurn auf dr Platt. Nu ja, des Watter sei 

mir ja in diesn Friehling gewehnt, des ka uns net vor-

schrackn. Auf jedn Fall sei mir alle zam uhne Beschwerdn 

aakumme, alle Gliedmaßn warn noch heil! 

Vor dr Schmugglerstub war unnere Vorhut schu do: Dr Rei-

fi mit samt sein Esel Hugo von… - itze ho iech doch glatt 

sein 

Fotos: G. Schmidt, R. Tittel 

 

 

warn un is Assn ward im Nu aufn 

Tisch gebracht. Mir ham allezam wie 

immer bei de Schmuggler viel un gut 

gassn (un getrunkn). 

Bestn Dank an de Wirtsleit for die gute 

Bedienung! 

Mir saßn noch alleweil do un ham wie 

immer in neistn Tratsch vu Eimstock 

unner de Leit gebracht – war mit wem 

oder aa war nimmer mit wem unsuwet-

terunsufort. Mr glabt gar net, wos in-

nern laufndn Monat su allis passiert in 

unnern Nast! 

 

 

 

 


